
Zum LeserbrieJ: "Klima-Ausstieg längst 
überfällig" von Dr. Gustav KriigerJF 30117 
Der Klimasteuerungswahn 
Der Arrikel von Dr. Krüger sollte Pflicht­
lektüre nicht nur rur unsere Klimapoli­
tiker, sondern für alle deren Kollegen in 
den anderen Ländern unserer Erde sein. 
Es ist einfach lächerlich und leider auch 
eine ungeheure Geldvetschwendung, 
auf Basis einer naturwissenschaftl ich ful­
schen Grundlage-ein höherer CO, -Ge­
halt in der Luft verursache die Erderwär­
mung - ein Riesentheater aufzuziehen 
mit der Behauptung, man könne die 
Erderwärmung begrenzen durch Redu­
zierung des Kohlendioxydausstoßes, und 
die Erwärmung bei Reduzierung um 
x Prozent (mit Komma!) in n Jabren, 
und der ganzen Welt weiszumachen, die 
Nichteinhaltung dieser Klimaziele fuhre 
in die Katastrophe. 

Die Katastrophe ist, daß inzwischen 
die ganze Welt von diesem Unsinn über­
zeugt ist. Richrig ist, daß die Klimawech­
sel von der Intensität der Sonnenein­
strahlung abhängen~ und die wird nicht 
von Klimagipfel n gesteuert. sondern 
von den Kräften der Natur im Weltall, 
und die können vom Menschen nicht 
vorausgesagt. und schon gar nicht von 
Klimarerrern gesteuert werden. Die Welt 
braucht keine weiteren KJimagipfel. 

Wir befin den uns seit etwa 1960 
- I 980 am Anfang einer Warmzeit, daber 
der leichte CO2-Anstieg - in der näch­
sten Eiszeit reduziert sich d,,! Gehalt 
wieder, wie in den bisherigen Schwan­
kungen seit Beginn des Lebens vor erwa 
einer Milliarde Jabren. Der CO, -Anstieg 
folgt der Erwärmung der Erde durch 
erhöhte Sonneneinsrrahlung, wie im 
Artikel von Dr. Krüger überzeugend 
begründet. Der CO.,-Anstieg ist Folge 
der Erderwärmung -(durch verstärkte 
Sonneneinstrahlung), nicht umgekehrt. 
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Bau neuer Kernkraftwerke 
Zu Nur viel Wind oder doch Vernunft?" aus. erwertung der alten kerntechni-
vod'Timo Frasch (FAZ. vom 12August) : sehen Abfälle (Gorleben und Zwischenla 
Um bedarfsooerecht Energie zur Verfü- oer) daraus resultierend eine energeti-
ouno zu stellen, bedarf es nicht nur des ~ch~Vollversorgungdeslndustr~estandor-
Wi~es sondern auch der Speicher. tes Deutschland über mehrere hundert 1 
Solch ei~ System für einen Industriestand- Jahre (inklusive Mobilität, Prozesswär" \ 

me, Heizung und so weiter) . Das ist De- I 
ort Deutschland scheitert leider an Phy- carbonisieruno. Das ist Klimaschutz. 
sik, Technik, Landverbrauch und damit In Polen hat man (Industrie) genau die-
auch arn Geld . Gibt es Alternativen? Die- sen Weg jetzt im JWi beschritten (knapp 
ser Frage sollte mehr Raum una mehr Ver- hundert Millionen Euro für den ersten 
nunft ';;ewidmet werden, ohBe politisch SchIitt) . Die ersten deutschen industriel-
vorgeg~bene Denkverbote. len Mitbewerber aus Chemie und Metall-

Es gibt einen Ansatz. Selbst Kernkraft- hütte sind aufgeschreckt. Keiner traut I 

kritiker auf Meinungsführerebene kön- sich jedoch mit dem Thema aktiv an die I 
nen sich den Bau neuer Kernkraftwerke Öffentlichkeit. Die Öffentlichkeit ist aber I 
vorstellen. Zunächst einmal eIn Prototyp, gar nlcht zu dumm, es verstehen zu wol- I 
um dann eine Entscheidung treffen zu len. Im Kontakt, auch zu kritischen Mel-
können. Wir reden dabei nicht von Leicht- nuno-sführern. erziele ich eine Zustim- I 
wasserreaktol'en, sondern von Salz- mu;gsquote, die ich selbst ni~ht f~ mög-
schmelz-Reaktoren" speziell dem Dual-j liCh erachret habe, von deuthch uber 95 

~ Fluid-Reaktor"Keine Kernschmelze, kein Prozent. Bislana fehlt das spezifische Wis-
'§1per-GAU, keine Wiederaufbereitung, sen über breit~ Bereiche der Bevölke- I 
kein Endlager vom Typ Gorleben mit rung, und damit entsteht bislang nur "Mei- I 

Hunderttausenden Jahre~ "Sicherheit" . nung". ( rJ ' I 1:-'1 \ 
Dreihunaert Jahre Abklmgz-eIt reIchen VOLKER EYSS'EN, SALZGITIER \ v ;,,1 ~ -"0) 
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Keine mond beschienenen Täler mehr f/n- I 13 , g j r 
In seinem Artikel "Nur viel Wind oder 
doch Vernunft?" in der FA.z. vom 12. Au­
gust stellt Timo Frasch die gegensätzli­
chen Positionen zur Windkraft sehr klar 
gegenüber. Ich möchte noch einen dritten 
Gesichtspunkt hinzufügen, den der Schön­
heit: Vor 18 Jahren haben wir ein Haus im 
Vogelsbergkreis in fast Alleinlage gekauft 
und wohnen seitdem dort. Wir haben die 
Nachteile einer Region mit großer Land­
flucht und einer zunehmend schlechteren 
Infrastruktur bewusst in Kauf genom­
men, weil für uns die Stille, die Natur mit 
dem Wechsel der Jahreszeiten und die 
gute Luft mehr Lebensqualität bedeute­
ten. Mittlerweile sind wir hier umgeben 
von gigantischen Windkrafträdern, und 
jeden Monat werden es mehr. Das muss 
man gesehen haben, um zu begreifen wie 
riesig und wie hässlich diese Anlagen 
sind. Letzte WQche war ein spektakulärer 
Vollmond am Himmel zu sehen. Aber lei­
der können wir sein langsames Weiterzie­
hen nicht mehr wie früher dankbar be-

wundern, weil in allen Richtungen über 
dem Wald, der unser Tal umgibt, die 
Windkrafträder rot blinken und das Auge 
unwillkürlich von dem B'linken angezo­
gen wird. Man wird beim Hinsehen ganz 
nervös. Für uns ist das ein wertvolles Kul­
turgut, was Matthias Claudius beschreibt: 
" . . . der Wald steht schwarz und schwei­
gend, und aus den Wiesen steiget der wei­
ße Nebel wunderbar ... " Damit ist es 
auch in den abgelegensten 'Tälern des Vo­
gelsbergs nun vorbei. Das erlebt hier nie­
mandmehr. 

Wo Windräder sich drehen, regiert die 
Technik, und die Schönheit eines mondbe­
schienenen Tales ist kein Kriterium bei 
Entscheidungen. Und deshalb geht es 
eben nicht nur um eine Energiewende, 
sondern auch um eine kulturelle Wende. 
Mir erscheint es absurd, dass die Umwelt 
so angeblich geschont wird, aber gleich­
zeitig ihre Schönheit und ihr Frieden zer­
stört. 
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